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FÜR DIE ZUKUNFT 
WÄHLEN

HEINER  
BAUMGARTEN

Landesvorsitzender

Im Oktober ist in Nieder-
sachsen Landtagswahl. 
Unsere Forderung lautet: 
Klimaschutz und die 
Bewahrung der biologi-
schen Vielfalt müssen 
Hand in Hand gehen. 

LIEBE FREUND*INNEN 
DER ERDE,

Es ist wieder Wahljahr. Nationale und 
internationale Katastrophen wie der 
russische Angriffskrieg auf die Ukraine 
verändern Prioritäten. Fortschritte im 
Kampf gegen die unseren Planeten be-
drohende Klima- und Biodiversitäts- 
krise dürfen jetzt nicht einem kurzfristi-
gen Denken und Handeln geopfert zu 
werden. Eine Rolle rückwärts darf es 
nicht geben, sondern klare Entschei-
dungen für Energiesparen und Energie-
wende, Agrarwende und vor allem Ver-
kehrswende. Beteiligungsrechte der 
Bevölkerung und der Verbände bei um-
weltkritischen Planungen müssen ge-
schützt und dürfen nicht im Sinne einer 
falsch verstandenen „Beschleunigung“ 
von Verfahren beschnitten und ausge-
schaltet werden. 

 
Der Landesverband hat ein umfang-

reiches Forderungspapier zu den Land-

tagswahlen verfasst, das deutlich 
macht, welche Zukunftsentscheidun-
gen notwendig sind. Die Herausforde-
rungen – auch für uns als Umwelt- und 
Naturschutzverband – sind angesichts 
der aktuellen geopolitischen Lage noch 
größer geworden.

 
Zu Ende Juni werde ich nach 14 Jah-

ren als Landesvorsitzender des BUND 
Niedersachsen nicht mehr zur Wahl an-
treten. Gerne hätte ich mir für mein letz-
tes Editorial als Landesvorsitzender 
eine andere, positivere politische Lage 
gewünscht. Dennoch bin ich sicher, 
dass der BUND auch in Zukunft seine 
zentralen Aufgaben zum Schutz der Na-
tur und Umwelt sowie als kritischer Be-
gleiter der Politik erfolgreich wahrneh-
men wird.
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Vor dem Hintergrund des grausamen 
Angriffskrieges Russlands in der 

Ukraine rücken verstärkt Fragen der Ver-
sorgung im Energie- und Agrarbereich in 
den Fokus.

Für effizienten Klimaschutz und Unab-
hängigkeit von russischen Rohstoffen 
müssen neben dem raschen und naturver-
träglichen Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien alle Wege der Effizienz und Einspa-
rung von Energie und Rohstoffen genutzt 
werden. Der BUND fordert eine erhebliche 
Verbesserung im Bereich der energeti-
schen Gebäudesanierung, eine flächende-
ckende Energiesparberatung und eine  
Effizienzoffensive für private Haushalte, 
Unternehmen und Kommunen. Wir brau-

chen eine echte Mobilitätswende, die auf 
attraktiven und bezahlbaren ÖPNV und 
eine konsequente Förderung des Radver-
kehrs setzt. Seit langem fordert der BUND 
ein Tempolimit und den Ausstieg aus kli-
ma- und naturschädlichen Autobahnvorha-
ben wie A 20 oder A 39.

Auch im Bereich Landwirtschaft und Er-
nährung werden jetzt Jahrzehnte lange 
Fehlentwicklungen deutlich. Klar ist: Der 
hohe Verbrauch tierischer Produkte trägt 
wesentlich zum Hunger in der Welt bei. Al-
lein in Deutschland landen 60 % der Ge-
treideernte in Futtertrögen und große Men-
gen von Nahrungsmitteln im Müll. Der 
weltweite Hunger ist kein Mengen-, son-
dern ein Verteilungsproblem. Politik muss 
zukunftsfähige Lösungen für Ernährungs-

In der nächsten Legislatur müssen wichtige Schritte erfolgen, 
um Klimaschutz und die Bewahrung der biologischen Viel- 
falt in Niedersachsen voranzubringen. Dabei gehören Klima-
schutz, Naturschutz und soziale Gerechtigkeit zusammen.
 
1. Energie einsparen und klimaneutral erzeugen
Der BUND fordert eine vollständige Versorgung aus erneuer-
baren Energiequellen bis spätestens 2040. Der Energiever-
brauch muss deutlich reduziert, die Energieeffizienz gestei-
gert und erneuerbare Energien konsequent ausgebaut wer-
den – umwelt-, natur- und sozialverträglich.

2. Atomausstieg auf ganzer Linie
Der BUND fordert einen verantwortungsvollen Umgang mit ge-
fährlichem Atommüll. Schacht Konrad ist als völlig ungeeigne-
tes Atommülllager aufzugeben, die Bergung radioaktiver Ab-
fälle aus der Asse voranzutreiben. Ein Atomausstieg muss die 
Anlagen der Urananreicherung in Gronau, die Brennelemen-
tefabrik in Lingen und Forschungsreaktoren einschließen. 

3. Nachhaltige Mobilität für alle
Klima- und umweltverträgliche Mobilität muss Vorrang erhal-
ten, erheblich ausgebaut und gut miteinander vernetzt wer-
den. Eine gute Taktung und Vernetzung von Bahn, Bus und Be-
darfsverkehren sowie eine verbesserte Infrastruktur und An-
gebote für Radverkehr und Fußgänger*innen zeigen den Weg 
in eine echte Mobilitätswende. 

4. Ressourcenschonend wirtschaften
Der Flächenverbrauch ist bis 2030 auf weniger als 3 Hektar 
pro Tag zu reduzieren, bis spätestens 2050 auf Netto-Null. Um 
den Rohstoffverbrauch zu senken, ist die Recyclingwirtschaft 
massiv auszubauen (z.B. Gipsrecycling), der Rohstoffabbau 
strikt zu reglementieren und die Kreislaufwirtschaft voranzu-
treiben.
  
5. Landwirtschaft ökologisch und sozial gestalten
Niedersachsen muss Vorreiter bei der Agrarwende werden. 
Eine tiergerechte, bodenschonende Landwirtschaft berück-
sichtigt den Schutz von Klima, Umwelt und Natur. Landwirt*in-
nen müssen fair für ihre gesellschaftlichen Leistungen ho-
noriert werden. Förderpolitik und Erzeugerpreise sind konse-
quent darauf auszurichten, die Partner des Niedersächsi-
schen Weges arbeiten weiter gemeinsam an diesem Ziel.

6. Wälder schützen und naturnah entwickeln
Wälder haben eine zentrale Bedeutung für den Klimaschutz 
und die biologische Vielfalt. In den Landesforsten muss der 
Ökologie Vorrang vor wirtschaftlichen Zielen eingeräumt wer-
den. Der Landeswald erfüllt eine wichtige Vorbildfunktion und 
muss naturnah und widerstandsfähig entwickelt werden – 
mit hohem Anteil an Laubbäumen, Alt- und Totholz.
  
7. Moore wieder vernässen
Niedersachsen ist das moorreichste Bundesland. Unsere 
Moore müssen so entwickelt werden, dass sie ihrer Bedeu-
tung als CO2-Speicher und Lebensraum für seltene Pflanzen 
und Tiere gerecht werden. Wiedervernässung und Nutzungs-
konzepte im Einklang mit Klima- und Naturschutz müssen im 
Mittelpunkt einer aktuellen Moorschutzstrategie stehen.
  
8. Lebendige Gewässer
Niedersachen benötigt ein zukunftsfähiges und naturverträg-
liches Wassermanagement, denn im Zuge der Klimakrise wer-
den Extremereignisse wie Dürren und Hochwasser zuneh-
men. Unsere knapper werdenden Wasservorräte sind vor Ver-
schmutzung zu schützen und schonend zu nutzen. Fließge-
wässer brauchen intakte Auen zur Wasserrückhaltung. 
Weitere Flussvertiefungen an den Mündungen von Ems und 
Weser lehnt der BUND strikt ab.
 
9. Naturschutz stärken
Der BUND fordert ein Investitionsprogramm für die biologi-
sche Vielfalt in Niedersachsen, um wertvolle Schutzgebiete 
zu erhalten und einen wirksamen Biotopverbund auf 15 % der 
Landesfläche aufzubauen. Für die Biotopvernetzung müssen 
öffentliche Flächen vorrangig für den Naturschutz eingesetzt 
und „grüne Flurbereinigungen“ vorangetrieben werden. 

10. Weltnaturerbe Wattenmeer
Obwohl das Niedersächsische Wattenmeer als Nationalpark 
und Weltnaturerbe geschützt ist, ist es durch verschiedene 
Nutzungsinteressen massiv bedroht. Der BUND fordert, dass 
dem Schutz des einmaligen Ökosystems konsequent Vorrang 
vor wirtschaftlichen Interessen eingeräumt wird. 

DAS FORDERN WIR!

gerechtigkeit finden. Eine deutliche Redu-
zierung der Tierbestände in Verbindung 
mit tiergerechter Haltung im Sinne der 
„Borchert-Kommission“ kann einen wichti-
gen Beitrag dazu leisten, um Flächen für 
die Produktion pflanzlicher Nahrung frei zu 
machen und Umweltbelastungen zu redu-
zieren. Der mit dem Europäischen Green 
Deal, der Zukunftskommission Landwirt-
schaft und dem Niedersächsischen Weg 
eingeschlagene Kurs hin zu einer nachhal-
tigeren Landwirtschaft muss schnell und 
konsequent fortgeführt werden. Land-
wirt*innen müssen in diesem schwierigen 
Prozess finanzielle und gesellschaftliche 
Unterstützung erfahren. Niedersachsen 
als Agrarland Nr. 1 in Deutschland trägt da-
bei eine besondere Verantwortung.

SUSANNE 
GERSTNER

Landesgeschäftsführerin 

HAND IN HAND

  KLIMASCHUTZ UND 

BIOLOGISCHE VIELFALT

Im Oktober wählt Niedersach-
sen einen neuen Landtag.  
Bürger*innen entscheiden  
dabei über die Zukunft unserer 
natürlichen Lebensgrundlagen.

 LANDTAGSWAHL 2022

KRISE ALS 
CHANCE

Unsere detaillierten BUND-Forderungen zur 
Landtagswahl 2022 können Sie hier nachlesen: 

www.bund-niedersachsen.de/landtagswahl-2022
i
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Suchst du noch nach Ideen, was du in 
diesem Sommer Schönes erleben 
kannst? Dann schau dir doch mal unsere 
Sommeraktivitäten für 2022 an!

Eingeladen sind alle Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen bis 26 Jahre – egal, 
ob Mitglied oder nicht.

„BACK TO THE ROOTS!“  
SOMMERFREIZEIT

 •  eine Woche mit herzlichen und 
engagierten jungen Menschen

 •  eine Woche Wald, Wasser, Wiesen und 
Naturerfahrungen

 •  eine Woche mit spannendem Input, 
Skillsharing und coolen Workshops

 •  eine Woche Seele baumeln lassen und 
abschalten

 •  eine Woche Spaß, Quatsch und 
Geselligkeit

So stellen wir uns unsere Sommerfrei-
zeit vor und hoffentlich bist du dabei! Wir 
sind vom 07.- 12. August in der Jugend-
freizeitanlage Meudelfitz in der Nähe von 
Hitzacker (Elbe).

JA!NUN FESTIVAL
Das JA!NUN Festival findet vom 19. - 

21. August in Bissel in der Nähe von Ol-
denburg statt und wird von unserem 
Dachverband „Janun“, dem Jugendum-
weltnetzwerk Niedersachsen, organisiert. 
In verschiedenen Workshops kannst du 
dich über Klimagerechtigkeit, gesell-
schaftliche Vielfalt und Diskriminierungs-
strukturen wie zum Beispiel Sexismus 
und Rassismus weiterbilden. Außerdem 
wird es wie immer ein buntes Rahmen-
programm und viel Platz für Kreativität, 
Musik und Spaß sowie Mitmachaktionen 
geben. Wir freuen uns wieder auf ein Zu-
sammenkommen, gemeinsames Vernet-
zen und Voneinander-Lernen.

AKTUELLES

MEHR MEERESSCHUTZ!

UMWELTCAMP
Vom 11.-13. Mai findet in Wilhelmshaven die Umweltminis-
ter*innenkonferenz statt.
Über 120 Umweltverbände und Initiativen aus ganz Deutschland 
nutzen diesen Anlass, um in Sichtweite der Veranstaltung ihre For-
derungen für eine wirksame Natur-, Umwelt- und Klimapolitik zum 
Ausdruck zu bringen. Der BUND ist Mitorganisator des dreitägigen 
Umwelt- und Klimacamps am Banter See Park. Höhepunkt ist eine 
Großdemonstration am 12. Mai ab 17.30 Uhr durch Wilhelmsha-
ven. Neben einem breit gefächerten Vortragsprogramm zu Ener-
gie- und Naturschutzthemen, Mitmachaktionen und Diskussions-
runden möchten die Initiatoren mit den politischen Vertreter*in-
nen zu kontroversen Themen ins Gespräch zu kommen. Die Ver-
bände fordern unter anderem, dass Klimaschutz und Naturschutz 
gemeinsam und im Einklang umgesetzt werden. 

Der BUND ist angesichts der Ausbauziele der Landesregierung 
und der Planungen im Landesraumordnungsprogramm zur 
Offshore-Windenergie vor Niedersachsens Küste alarmiert.
Bis 2035 sollen über 30 Gigawatt Leistung über das Watten- und 
Küstenmeer an Land gebracht werden. Laut Bundesregierung 
sollen bis 2045 sogar 70 Gigawatt in Nord- und Ostsee installiert 
werden. Ein solcher Ausbau würde die Meeresumwelt über und 
unter Wasser massiv belasten. Neue zusätzliche Kabelkorridore 
durch den Nationalpark und Übergabestellen müssten gebaut 
werden. Wertvolle Meeres- und Wattlebensräume würden zer-
stört und zerschnitten. Bau und Wartung erzeugen erheblichen 
Unterwasserlärm mit Auswirkungen auf sensible Arten wie den 
Schweinswal. Auch den Bau weiterer Windparks direkt im Küs-
tenmeer will das Land ermöglichen. Diese beeinträchtigen vor 
allem den Vogelzug. Der Nationalpark ist ein international be-
deutsamer Vogelzugkorridor. Der BUND hat die Landesregierung 

zusammen mit anderen niedersächsischen Umweltverbänden 
aufgefordert, die Offshore-Windenergie naturverträglich auszu-
bauen und dem Schutz des UNESCO-Weltnaturerbes Nieder-
sächsisches Wattenmeer Rechnung zu tragen. 

Scharfe Kritik übt der BUND auch an Plänen der niederländi-
schen Firma One-Dyas zur Erdgasförderung in der Nordsee, die 
das Land Niedersachsen nun doch befürwortet. Das Vorhaben 
wird das Wattenmeer massiv beeinträchtigen. Hinzu kommen 
unkalkulierbare Risiken durch ein mögliches Austreten von 
Schadstoffen wie Bohrschlämmen sowie Erdbeben und Land-
absenkungen. Zudem leistet das Vorhaben keinen Beitrag, um 
die aktuelle Energieversorgungskrise zu lösen, weil Planung und 
Bauphase Jahre dauern werden. Neue fossile Fördervorhaben 
bremsen durch lange Laufzeiten die dringend erforderliche Ener-
giewende, anstatt sie zu befördern.

TERMINE  

VIELRADTOUR   
16. Juli, Steinhuder Meer 

INTERNATIONAL 
PARK(ING) DAY
16. September

WEITERE TERMINE:
www.bundjugend-niedersachsen.de

MEHR INFOS:
www.umwelt-und-klimacamp-wilhelmshaven.comi

MEHR INFOS UND ANMELDUNG
www.bundjugend-niedersachsen.de i

DEIN SOMMER 
MIT DER 
BUNDJUGEND

BUNDjugend
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MITMACHEN

Möchten Sie den BUND bei Pflege-
maßnahmen oder Aktionen im 
Landkreis Cuxhaven unterstützen? 
Melden Sie sich gerne bei uns.

www.bund-cuxhaven.de

NATUR 
MACHT 
SPASS

BUND-GRUPPE CUXHAVEN

Der gelbe Bauwagen lädt verlockend 
zu einer Pause ein. Doch im 

BUND-Garten in Hechthausen müssen 
noch einige Quadratmeter entkrautet 
und für die Aussaat einer neuen Blumen-
wiese vorbereitet werden.

Eleonore Lemke steht voller Tatendrang 
in einer Gruppe von Kindern und Erwach-
senen und verströmt gute Laune. Mit Witz 
erklärt die Vorsitzende des BUND Cuxha-
ven die Aufgaben und gibt Tipps, wenn es 
beim Gärtnern noch hakt. Alle wuseln 
durcheinander, doch mit der Zeit nehmen 
die Beete Form an. In den Hochbeeten ge-
deihen bereits die ersten Gemüsepflan-
zen. Auch an den ringsum verteilten Nist-
hilfen und Gehölzen ist jetzt im April schon 
reger Betrieb von Wildbienen. 

Vor 6 Jahren hat der BUND Cuxhaven 
diesen Mitmach-Garten in der Nähe von 
Hechthausen mit Unterstützung von Ge-
flüchteten aus Afghanistan angelegt. Auf 
1.000 Quadratmetern zeigen die BUND-Ak-
tiven, wie man naturnah gärtnert. Eleonore 
Lemke ist zudem vielerorts im Landkreis in 
Kindergärten und Grundschulen unter-
wegs, informiert dort über Tiere im Boden, 
Plastikmüll im Meer und Klimaschutz. In 
Otterndorf und Cuxhaven säubern Aktive 
Strände von Müll und klären Tourist*innen 

über die Folgen von Mikroplastik und Mee-
resspiegelanstieg auf. 

Auch im kommunalen Bereich will der 
BUND im Landkreis mehr Artenvielfalt för-
dern: Mitten in Hechthausen wurde eine 
Blumenwiese angelegt, Spielplätze im Um-
land mithilfe von Familien zu ökologischen 
Nischen weiterentwickelt. Viele Jahre gab 
es rund um den BUND-Garten auch eine 
Kindergruppe. „Im zweiten Lockdown sind 
uns jedoch die Aktiven weggebrochen, da-
her machen wir jetzt einen Neustart“, sagt 
Lemke. Die 72-jährige brennt für die Um-
weltbildung junger Menschen. „Mehr hel-
fende Hände wären schön, denn der Land-
kreis ist groß.“ 

50 Kilometer entfernt sitzt Norbert Wel-
ker in seinem Büro und tippt eifrig in die 
Tasten. Zu vielen Umweltthemen ist die 
Einschätzung der BUND-Gruppe gefragt: 
rechtswidrige Baumfällungen an Gewäs-
sern, das geplante Holzkraftwerk Cuxha-
ven, Anträge für große Solarparks auf 
Ackerflächen oder die Deponie für Bau-
schutt, der aus dem Rückbau des AKW Un-
terweser stammt. Auch Themen aus 
Nachbarbundesländern beschäftigen ihn 
– wie der Bau eine neuen Fähranlegers in 
Glückstadt oder die geplante Verklappung 
von Hamburger Hafenschlick direkt vor 
der niedersächsischen Küste im National-

park Wattenmeer. Nach massiven Protes-
ten der Umweltverbände hat Hamburg die 
Verklappung vor Cuxhaven zwar vorerst 
aufgegeben. Die Ursache – nämlich die 
massiven Flussvertiefungen der Tideelbe 
– werden jedoch nicht angegangen. Der 
zweite Vorsitzende des BUND Cuxhaven 
bearbeitet diese und weitere Fachfragen, 
schreibt Stellungnahmen und diskutiert 
mit Politik und Verwaltung. 

Norbert Welker, Eleonore Lemke und ihr 
Mann Lutz Bötcher sind ein eingespieltes 
Vorstandsteam, das seit langem die Belan-
ge von Natur und Umwelt im Landkreis 
vertritt. Schon seit Jahrzehnten engagie-
ren sich die drei ehrenamtlich im BUND. 
Wieder mehr neue und jüngere Aktive für 
die Kreisgruppe zu gewinnen, ist das Ziel 
für die kommenden Jahre. Gute Ideen ha-
ben sie zuhauf. tm

 Bei der Anlage eines neuen Hochbeetes im 
BUND-Garten halfen Groß und Klein fleißig mit. 

BLÜHSTREIFEN FÜR INSEKTEN
Der BUND Osterholz hat in den vergan-

genen Jahren an verschiedenen Weg-
randstreifen in kommunalem Eigentum 
Blühmischungen eingesät und so Lebens-
räume für Insekten zurückgewonnen – oft 
mit Unterstützung von Landwirt*innen  
bei der Einsaat. Sie hatten die Wegraine in 
der Vergangenheit als Acker mitgenutzt.

Die BUND-Gruppe hat nun eine Untersu-
chung der Insektenfauna in Auftrag gege-
ben, um zu erfahren, wie effizient mehrjähri-
ge, ausdauernde Blühstreifen im Vergleich 
zu den üblichen einjährigen Blühmischun-
gen sind, die bei Agrarumweltmaßnahmen 
angesät werden. Auf 9 Blühflächen wurde 
erfasst, welche Bedeutung die Blühmi-
schung für verschiedene Tiergruppen hat, 
um daraus Empfehlungen für die Anlage 
von Blühstreifen abzuleiten. 

Die Ergebnisse zeigen, dass mehrjährige 
Blühstreifen aus einheimischen Wildpflan-
zen ab dem zweiten Jahr deutlich artenrei-
cher sind als einjährige. In den Blühmisch- 
ungen mit Schmetterlingsblütlern wie Rot-  
und Hornklee sind die Artenzahlen, insbe-
sondere gefährdeter Arten, am höchsten. 

Bei Wildbienen waren einjährige Blüh- 
mischungen beispielsweise nur mit 9 Arten 
besiedelt, mehrjährige mit bis zu 39 Arten. 
Wichtige Nektarpflanzen sind Natternkopf, 
Zaunwicke, Rundblättrige Glockenblume, 
Rainfarn, Färberkamille, Ferkelkraut und 
Herbst-Löwenzahn. Die Wildkräuter entwi-
ckeln sich besser bei der Herbstaussaat.

Durch Blühstreifen werden in erster Linie 
verbreitete Arten der Kulturlandschaft ge-
fördert. Seltene und gefährdete Arten tre- 
ten nur vereinzelt auf. Die Insektenbiomas-
se auf Blühstreifen ist im Vergleich zu 
Ackerflächen jedoch um ein Vielfaches hö-

her. Wichtig ist, dass Blühstreifen mindes-
tens 3 Meter breit und an Saumstrukturen 
wie Feldraine und Hecken angebunden 
sind. Zwischen Ackerschlägen sind Blüh-
streifen weniger arten- und individuenreich. 
Essentiell für Insekten sind neben dem Blü-
tenangebot Nistmöglichkeiten im Boden, in 
Pflanzenstengeln oder im Holz. 

Mit Regio-Saatgut und Blühmischungen 
aus ein- und mehrjährigen Arten hat der 
BUND Osterholz die richtige Wahl getroffen. 
Nun heißt es: Aufpassen, dass der Blüh-
streifen nicht untergepflügt wird. 
Hans-Gerhard Kulp, osterholz@bund-weser-elbe.de
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LESERBRIEF
GEHÖLZE RICHTIG PFLEGEN
Mit Ihrem Artikel aus dem Heft 1/2022 
zur Gehölzpflege bin ich nicht einverstan-
den. Eine runde Wuchsform ist keines-
falls das anzustrebende Ziel beim Auf-
bauschnitt, sondern eine der natürlichen 
Form folgende, lichte Krone. Wasser-
schosser als überflüssige Triebe zu be-
zeichnen, ist in dieser Stringenz auch 
falsch. Diese sind nur auszudünnen, denn 
sie sind das Fruchtholz von morgen und 
die werdenden Äste, auf die in ein paar 
Jahren der zu lang gewordene Ast zu-
rückgenommen werden kann. Stock-
schnitte finde ich persönlich katastrophal, 
weil die Sträucher dann mit einem Wuchs 
reagieren, der ihrer natürlichen Form nicht 

mehr entspricht: Es schießen lauter lan-
ge, gerade Stangen. Stattdessen sollte 
man konsequent jedes Jahr im Sommer 
immer ein paar der ältesten Äste mög-
lichst am Boden abschneiden. So ver-
jüngt sich der Strauch kontinuierlich aus 
der Wurzel und bleibt etwas kleiner als un-
geschnitten. Und vor allem: Er behält sei-
nen schönen natürlichen Wuchs! 
Grit Lory, Salzhausen

Natürlich sollte die Pflege von Gehölzen an 
die arten- und landschaftsspezifischen Ge-
gebenheiten angepasst sein und nicht pau-
schalisiert werden. Die Methode des Stock-
schnitts ist eine sehr radikale, die wenn 
überhaupt nur sehr sparsam eingesetzt wer-

den sollte und nur bei Sträuchern, die diesen 
Schnitt auch vertragen. Entscheidend sind 
Höhe und Breite des Schnittes: Sofern er nur 
in kurzen Abschnitten und auf einer Höhe 
zwischen 50-70 cm erfolgt, kann er dazu bei-
tragen, dass das Gehölz neu ausschlägt und 
es so zu einer Verjüngung der Heckenstruk-
tur kommt. Durch das Stehenlassen einzel-
ner höherer Bäume und Sträucher in der Rei-
he finden Vögel, Insekten und wandernde 
Tiere immer noch Nahrungs- und Nistplatz 
und können sich geschützt fortbewegen. 
Auch sind Wasserschosse nicht überflüssig, 
die Entnahme einzelner Wasser- und Kon-
kurrenztriebe kann jedoch dafür sorgen, 
dass das Gewächs die Kraft in Leitäste und 
Fruchtbildung investieren kann. 
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MITMACHEN

Der BUND Niedersachsen hat 
ein neues Service-Angebot für 
Bürger*innen eingerichtet: das 
BUND-Wespentelefon.
Im Netz findet man etliche Rat-
schläge bei Konflikten mit We-
spen und Hornissen. Oftmals 
werden auch teure Beseitigungs-
methoden angeboten, die keine 
Abhilfe bieten. Um ein konfliktfreies Miteinander zwischen 
Mensch und Tier zu erreichen, ist ein kompetentes Beratungsge-
spräch unerlässlich, in dem die Situation vor Ort berücksichtigt 
und auf persönliche Fragen und Sorgen eingegangen wird. Der 
BUND bietet von Mai bis November eine Erstberatung für Men-
schen in Niedersachsen an, die ein Wespen- und Hornissennest  

in ihrem Lebensbereich gesichtet haben. Diese Erstberatung kann 
über das BUND-Servicetelefon oder per E-Mail erfolgen.

BUND-Wespentelefon 
Ihr Ansprechpartner: Michael Krelle
Mo-Fr: 10-12 Uhr und 15-17 Uhr
Tel. (0511) 965 69 – 24
wespeninfo@nds.bund.net
www.bund-niedersachsen.de/wespeninfo

Zweimal wurde der Termin coronabedingt verschoben: Am 31. 
Mai 2022 soll nun endlich die Gerichtsverhandlung in Leipzig 
zur BUND-Klage gegen den Bau der Autobahn A 20 stattfinden.  
Der BUND klagt gegen den Planfeststellungsbeschluss des ers-
ten niedersächsischen Abschnitts, weil er den Bau aus Klima- 
und Naturschutzgründen ablehnt: Zahlreiche Schutzgebiete wür-
den beeinträchtigt,  Moorböden versiegelt und CO2-Emissionen 
deutlich gesteigert. 

Vor Ort in Leipzig plant der BUND vom 29.-31. Mai zusammen 
mit anderen Umweltverbänden verschiedene Mitmachaktionen 

und Demos für eine Verkehrswende und mehr Klimaschutz. Infor- 
mationen dazu finden Sie auf unserer Website. Unterstützen Sie 
unseren Protest gegen klimaschädliche Autobahn-Neubaupro-
jekte! Kommen Sie nach Leipzig oder gestalten und schicken Sie 
uns Banner und Plakate mit Ihrer persönlichen Forderung. Alle 
Botschaften werden am 31. Mai vor dem Gerichtsgebäude aus-
gelegt, so dass eine riesige Protestfläche entsteht. 

NEU IM BUND: WESPENTELEFON

FÜR MOOR UND KLIMA

TERMINE

22.5. Sternfahrt & Umzingelung von Schacht Konrad 
Salzgitter

29.-31.5. Protestaktionen anlässlich A20-Verhandlung
Leipzig

10.-12.6. Besuchen Sie unseren BUND-Stand am Tag 
der Niedersachsen! 
Hannover

WEITERE TERMINE
www.bund-niedersachsen.de/terminei
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Die nächste Ausgabe erscheint im August 
2022. 

Der BUND Niedersachsen benötigt für 
seine Arbeit über die Mitgliedsbeiträge 
hinaus Ihre Unterstützung. Bitte 
überweisen Sie Ihre Spende auf das 
Konto der Bank für Sozialwirtschaft:
IBAN: DE76 2512 0510 0008 4984 04  
BIC: BFSWDE33HAN 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Spenden sind steuerlich absetzbar.

MEHR INFOS
www.bund-niedersachsen.de/a20i
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